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Letzte  Woche  begann  der  „Eleison  Kommentar“  mit  einem
scheinbaren  Verständnis  für  die  „Sedisvakantisten,“  welche
glauben, daß die Päpste seit Johannes XIII. gar keine Päpste
gewesen sind, und er endete mit einem scheinbaren Verständnis
für  Kardinal  Kasper,  welcher  über  die  unmaßgebliche
Priesterbruderschaft  St.  Pius  X.  sich  lustig  machte.  Von
mindestens einer Leserin weiß ich, daß sie dies verwirrte, und
vermutlich ist sie nicht alleine. Doch es fügt sich alles ein,
wenn wir davon ausgehen, daß seit dem Zweiten Vatikanum die
katholische  Wahrheit  von  den  katholischen  Kirchenbehörden
getrennt ist.

Nun müßten eigentlich die katholischen Kirchenbehörden immer
an die katholische Wahrheit unseres Herrn geschweißt sein,
denn  es  gibt  diese  menschlichen  Behörden  ja  nur,  um  die
göttliche  Wahrheit  zu  schützen  und  zu  lehren.  Aber  die
protestantischen  Irrlehren  und  die  liberale  Auflösung  der
Wahrheit hatten über die Jahrhunderte schließlich ihren Weg so
in die Herzen und Köpfe der großen Mehrheit der Konzilsväter
gefressen, daß sie auf diesem schrecklichen Konzil (1962 –
1965) die Reinheit der katholischen Wahrheit aufgaben und bis
auf den heutigen Tag ihre gesamte katholische Amtsgewalt dazu
nutzen,  den  Katholiken  die  neue  und  falsche  konziliare
Religion des Menschen aufzunötigen.

Daraufhin wurden die Katholiken auf geradezu unvermeidliche
Weise sowohl auseinandergerissen als auch innerlich zerrissen.
Denn entweder klammerten sie sich an die katholische Wahrheit
und gaben in der Folge die katholischen Kirchenbehörden mehr
oder weniger auf. Das ist die Lösung der „Sedisvakantisten.“
Und schaut man in erster Linie auf die katholische Wahrheit,
so  kann  man  wohl  für  sie  Verständnis  haben.  Denn  gar
schrecklich ist der Verrat an der Wahrheit durch die höchsten
Kirchenmänner, seit das Konzil begann.
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Andere Katholiken klammerten sich dagegen an die katholischen
Behörden und gaben in der Folge die katholische Wahrheit mehr
oder weniger auf. Das ist die Lösung des Kardinal Kasper. Und
schaut man in erster Linie auf die katholische Amtsgewalt, so
kann man wohl mit seiner Loyalität zu Benedikt XVI. mitfühlen
und sogar das Lächeln des Kardinals verstehen, als er von der
Priesterbruderschaft  St.  Pius  X.  getadelt  wurde,  die  ganz
unmaßgeblich und immer noch praktisch exkommuniziert ist.

Doch Erzbischof Lefebvre wählte einen dritten Weg – zwischen
den  beiden  Extremen,  die  entweder  die  Wahrheit  oder  die
Amtsgewalt aufgeben. Sein Weg, dem die Priesterbruderschaft
gefolgt  ist,  bedeutete,  an  der  katholischen  Wahrheit
festzuhalten,  allerdings  ohne  jedwede  Respektlosigkeit
gegenüber  der  kirchlichen  Amtsgewalt  und  ohne  pauschalen
Zweifel an der Gültigkeit ihrer Behörden. Es ist sicherlich
nicht immer leicht, diese Ausgewogenheit zu bewahren. Doch sie
hat katholische Früchte auf der ganzen Welt hervorgebracht und
einen treuen Rest an Katholiken erhalten, welche seit den 40
Jahren, die wir bisher in der konziliaren Wüste verbrachten
(1970 – 2010), dank der Priesterbruderschaft die wahre Lehre
und die wahren Sakramente haben.

Vielleicht müssen wir katholischen Schäfchen noch eine Weile
verstreut in dieser Wüste ausharren – so lange, wie der Hirte
von Rom geschlagen ist (Sacharja 13,7, zitiert durch unseren
Herrn im Garten Gethsemane, vergleiche Mt. 26,31). Im heutigen
„Gethsemane der Kirche“ müssen wir Verständnis für überhaupt
alle  Schäfchen  haben.  Aus  diesem  Grunde  kann  ich  mit  den
„Sedisvakantisten“ und sogar mit den Liberalen – bis zu einem
gewissen Punkt – mitfühlen. Doch heißt das auf keinen Fall,
daß  der  dritte  Weg  des  Erzbischofs  aufgehört  habe,  der
Richtige zu sein.

Möge  die  Heilige  Muttergottes  noch  lange  die  kleine
Priesterbruderschaft  beschützen!

Kyrie eleison.


